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e e e e e e e e edie handelspolitiſche Entwicklung der deutſchen Kolonien.
Die handelspolitiſche Entwicklung der deutſchen Kolonien

im verfloſſenen Jahre bietet, wie die jetzt erſchienenen Tabels-
(griſchen Überſichten des Handelsſtatiſtiſchen Amtes für Ham-
burg erkennen laſſen, ein durchweg erfreuliches Bild und laſ
ſen größtenteils anſehnliche Fortſchritte erkennen, die für die
Zukunft ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. Bei Würdigung
der nachſtehend wiedergegebenen Aufſtellung muß jedoch be
merkt werden, daß ein Teil des deutſchen Einfuhr- und Aus-
fuhrhandels mit unſeren Kolonien ſich auch über Bremen voll-
zieht dieſer Teil iſt aber im Vergleich zu der Bewegung über
Hamburg ſo unbedeutend, daß er bei der allgemeinen Beur-
teilung garnicht ins Gewicht fällt und deshalb unberückſichtigt
bleiben kann. Aus Deutſch-Togo, deſſen Hauptausfuhrartikel
aus Kakao-Bohnen, Mais, Gummi-Elaſtikum, Palm- und
Palmkernöl, Palmkernen und Baumwolle beſtehen, wurden
im Jahre 1912 eingeführt: 135 041 Doppelzentner im Werte
von 6851 110 Mark gegen 153 200 Doppelzentner im Werte
von 7602 560 Mark im Jahre 1911. Die Ausfuhr nach
Deutſch-Togo ſtieg faſt im gleichen Maße, wie ſich die Ein-
fuhr beſonderer Umſtände halber verringert hatte. Kamerun
weiſt dagegen in der Einfuhr wie in der Ausfuhr einen höchſt
bedeutſamen Aufſchwung auf. Die Einfuhr von dort ſtieg von
238234 Doppelzentnern im Werte von 24629 300 Mark im
Jahre 1911 auf 282 596 Doppelzentner im Werte von
28084 400 Mark im Jahre 1912 und auch die Ausfuhr dorthin
erhöhte ſich ihrem Werte nach um mehr als 5 Millionen Mark.
Aus Deutſch-Südweſtafrika kamen 1912 42 102 Doppelzentner

2299 550 Mark gegen 1911 14 583 Doppelzentner
1003 330 Mark, darunter Alabaſter und Marmor, Bleierze,
Kupfererze, Tran und Wolle. Die Ausfuhr nach Deutſch-Süd-
weſtafrika ging dagegen um mehr als 7 Millionen Mark zu-
rück. Eine mächtige Entwicklung haben die Ziffern der Ein-
fuhr aus DeutſchOſtafrika erfahren. Sie betrugen im Jahre
1912 264 926 Doppelzentner 26 307 970 Mark gegen 200 626
Doppelzentner 16 835 960 Mark im Jahre 1911. Zu den
Einfuhrartikeln gehören namentlich Kaffee, Gummi, Rinds-
häute, Baumwollſamen, Baumwolle und andere Spinnſtoffe.
Auch die Ausfuhr dorthin hat einen Wertzuwachs von 3,2
Millionen Mark erfahren. Kiautſchou brachte Einfuhrartikel
im Mehrwerte von rund 34 Millionen hauptſächlich Erdnüſſe,
Geflechte und Blei- und Zinkerze), während ſich die Ausfuhr
dorthin um ein geringes verminderte. Von den Südſee-Jn-
ſeln (SamoaJnſeln, Marſchall-Jnſeln, Bismarck-Archipel und
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Jn der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeſchichte.

Von Robert Kohlrauſch.

Dann ging er wieder auf und ab, jedoch im langſamen
Tempo eines ſeelenruhigen Menſchen, und hielt Muſterung
über die widerſpruchsvollen Gedanken, die jenes Abbild des
Bahnwärterhauſes ohne Bahn in ihm erzeugte. Auch hielt
er wieder ein Selbſtgeſpräch, wie er ſichs in der geheimnisvollen
Einſamkeit der Dunkelkammer angewöhnt hatte, um dann
plötzlich ftehen zu bleiben und eine Ermahnung an ſich ſelbſt zu
richten: „Nur immer ſyſtematiſch! Kein FJrrlichtelieren der
Schlüſſe! Logiſch und ſyſtematiſch! Hier haben wir zwei Bil-
der, von denen das eine ſcheinbar verſtändig und brauchbar,
das andere verrückt und verwirrend iſt. Laſſen wir dieſes ver-
rückte Bild erſt einmal völlig beiſeite und gehen wir dem
anderen energiſch zu Leibe. Hier iſt eine Villa; ſtellen wir
feſt, wo ſie liegt, wer ſie bewohnt und was ſie für Alois Hir-
linger bedeutet hat.“

Als wolle er die Erleuchtung ſeiner Seele auch ſymboliſch
darſtellen, entzündete Xaver ein Streichholz und ſetzte mit blin-
zelnden, von der plötzlichen Helle geblendeten Augen eine Kerze
in Brand. Raſch brachte er die beiden fertigen Bilder aus dem
Jixierbad unter den Strahl der Waſſerleitung, die er ſich extra
zu ſeinem Waſchtiſch hatte hinführen laſſen, und während dort
auf die ſchwarz gewordenen Platten in weißer Schale ein klei-
nes Sturzbad plätſchernd niederging, räumte er mit ebenſo
großer Schnelligkeit ſeine Flaſchen und Geräte notdürftig zu-
ſammen, löſchte das rote Licht und ließ zum geöffneten Fen-
ſter die kühle Abendluft hereinſtrömen in das jedes myſtiſchen
Reizes beraubte Gemach.

Offenbar verfolgte Xaver mit Eifer ein beſtimmtes Ziel;
denn jetzt hüllte er ſich in ſeinen mausgrauen üÜberzieher, löſchte
auch die Kerze und verließ ſeine Wohnung. Schon auf dem
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den KarolinenJInſeln) wurden 1912 insgeſamt faſt 220 000
Doppelzentner im Werte von 9,5 Millionen Mark gegen 1911
195 500 Doppelzentner im Werte von 7,5 Millionen Mark ein-
geführt. Auch die Ziffern der Ausfuhr in die Südpdſeekolo-
nien weiſen durchweg ſteigende Tendenz auf. Wie die Ein-
fuhrziffern unſeres Kolonialhandels eine erfreuliche Vermeh-
rung der Rohartikel aufweiſen, ſo eröffnet ſich auch der deut-
ſchen Jnduſtrie, wie aus der Erhöhung der Ausfuhrziffern
deutlich hervorgeht, in den Kolonien ein nicht unbedeutendes
Abſatzgebiet. Zu der Ausfuhr dorthin gehören nahezu ſämt-
liche Artikel unſerer Jnduſtrie, darunter zumeiſt Eiſen- und
Stahlwaren, Töpferwaren, Gewebe, Kleiderſtoff, Nahrungs-
und Genußmittel aller Art uſw.

über die Sicherung der Eiſenbahnübergänge.
Über die Sicherung der Eiſenbahnübergänge brachte eine

Berliner Tageszeitung im Anſchluß an den Vorgang auf dem
Wegübergange bei Rathenow dieſer Tage eine Betrachtung,
deren Einleitung den Satz enthält: „Die Sicherung der Stel-
len, wo Straßen von Eiſenbahnen in gleicher Höhe gekreuzt
werden, iſt längſt nicht mehr ausreichend, man hätte mit neuen
Maßregeln hier nicht warten ſollen, bis zufällig einmal eine
fürſtliche Perſon in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Der Ei-
ſenbahnminiſter hat jetzt eine eingehende Prüfung der Sicher-
heitsmaßnahmen an allen übergängen der preußiſch-heſſiſchen
Eiſenbahnlinien angeordnet, auf denen ein lebhafter Verkehr,
namentlich auch mit Automobilen, ſtattfindet.“ Dieſe Dar-
ſtellung ſoll, wie man hört, inſofern unrichtig ſein, als aus
Anlaß des noch weiterer Unterſuchung bedürftigen Vorfalles
bei Rathenow „neue Maßregeln“ nicht getroffen ſind. Rich-
tig iſt, daß die Staatseiſenbahnverwaltung unausgeſetzt dahin
wirkt, die mit dem Verkehr auf Wegübergängen in Schienen-
höhe verbundenen Gefahren nach Kräften zu verringern und
die wichtigſten dieſer Übergänge nach Maßgabe der örtlichen
und Verkehrsverhältniſſe durch ſchienenfreie Wegüber- oder
Unterführung zu erſetzen oder auf andere Weiſe zu ſichern.
Die letzten den Eiſenbahndirektionen dieſerhalb zugegangenen
Anregungen und Anordnungen ſollen im Februar und April
dieſes Jahres herausgegeben ſein, ſind alſo nicht auf den Vor-
gang bei Rathenow zurückzuführen.

Vom Balkan.
Merſeburg, 25. Juli.

Infolge weiterer kriegeriſcher Vorſtöße der Türkei können
die Friedensverhandlungen nicht gefördert werden. Auch hat

erregen
Bahnhofsplatz an derHauptkreuzungsſtelle der Trambahn beim
Telegraphenamt aber machte er wieder Halt und begann die
vorüberfahrenden Trambahnwagen zu muſtern, doch ſah er
weniger auf die Richtung, wohin ſie fuhren, als auf das Maß
der Beſetzung und auf die Geſichter der Schaffner. Es war
die ruhige Zeit zwiſchen acht und neun, und ſo kam bald
ein nach Haidhauſen beſtimmter Wagen, auf deſſen hinterem
Perron ſich der Kondukteur ganz allein befand, ein großer, be-
häbiger, nicht mehr ganz junger Mann mit rundem Geſicht und
hübſchen, gutmütigen braunen Augen. Xaver ſtieg zu ihm
auf, gab ihm das übliche Trinkgeld, für das der andere ſich
mit Anſtand, ohne übertriebene Devotion bedankte, und be-
gann ein Geſpräch mit ihm. Die Linie hatte noch nicht lange
den elektriſchen Betrieb erhalten, und ſo gab die Frage, wie
dieſe Neuerung zuſage, einen paſſenden Anfang.

„Elektriſch fahrn tu i ſchon ganz gern,“ gab der Schaff-
ner zur Antwort, nur z' viel Leut' ſein's alleweil.“

„Jch denke, Sie freuen ſich, wenn der Wagen recht beſetzt
iſt; da gibt's doch ein beſſeres Geſchäft.

„Jn net; wenn ſ' umeinand' wörgeln, dees g'freut mi
J hab' gern mei Ruh.“

„Nun, jetzt iſt die Dienſtzeit doch auch kürzer geworden.“
„Zehn Stund' bei der Elektriſchen; ja, jetzt tut's ſchon.

Bei der Pferdebahn war's ſchlechter; da ham 'r vierzehn und
ſechzehn Stund' Dienſtzeit g'habt.
Aber jetzt kann man ſich ſchon a biſſel mehr Ruh' vergönnen.
Man iſt wenigſtens aa a Menſch. Zehn Stunden Dienſt, vier
Stund' ruhn und zehn Stund' ſchlaf'n, ſo gehts grad naus.“

„Zehn Stunden ſchlafen, alle Achtung!“
„Js doch net z'viel? Stehen's nur mal zehn Stund' da

herob'n, ganz elektriſiert wird man ja ſelbſt. Und dees
Schlaf'n, dees is was guet's! Mei Bett, dees is mir's Liebſte,
wo i hab' auf der Welt.“

„Da habe ich wohl nicht einmal Glück bei Jhnen, wenn

net.

Dees war kein Spaß net.,

die ſerbiſche Regierung ihre Anſicht dahin geändert, daß die
Friedenskonferenz nicht in Niſch, ſondern in Bukareſt ſtatt-
finden ſoll.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Konſtantinopel, 24. Juli. Die Pforte hat nach Sofia eine

Antwortnote übermittelt, in der ſie mit Bezug auf ihre letzte
Zirkularnote erklärt, daß ſie ſich entſchloſſen habe, die natür-
liche Grenze Maritza--Adrianopel wiederherzuſtellen,

Die Türken in Alt-Bulgarien.
Sofia, 24. Juli. Türkiſche Kavallerie hat heute bereits

die Stadt Raril-Agatſch auf altbulgariſchem Gebiet beſetzt. Die
Ortſchaften zwiſchen Muſtafa-Paſcha und Karil-Agatſch ſtehen
in Flammen. Die Truppen brennen und metzeln auf ihrem
Zuge alles nieder.

Wien, 24. Juli. Der bulgariſche Geſandte am Wiener
Hofe, Sallabaſchew, hat heute im Auswärtigen Amt eine
Verbalnote überreicht, in der Bulgarien gegen das völker-
rechtswidrige Vorgehen der Türkei Einſpruch erhebt und Hſter-
reich- Ungarn erſucht, ſofort einzuſchreiten. Ein analoger Schritt
Bulgariens iſt auch bei den anderen Großmächten erfolgt

Eie Mahnung König Carols an die Türkei,
Bukareſt, 24. Juli. Nachdem die hieſige Regierung erſt

der türkiſchen angeraten hatte, Adrianopel nicht zu beſetzen,
hat nunmehr König Carol in ähnlichem Sinne an den Sultan
telegraphiert. Er erinnert dieſen daran, daß' er ihm recht-
zeitig auch von der Fortführung des Krieges mit Jtalien ab-
geraten habe. Wie verlautet, werde Griechenland unbe-
dingt auf den Beſitz Kawalas beſtehen.

Ein neuer Proteſt Genadiews.
Sofig, 24. Juli. Unter Bezugnahme auf den Einfall der

türkiſchen Truppen in altbulgariſches Gebiet, ſandte der bul-
gariſche Miniſter des AÄußern Genadiew geſtern eine neue De-
peſche an den Großweſir, in der er die ſofortige Umkehr der
Truppen forderte. Jhr Vormarſch ſei nur geeignet, neue Kom-
plikationen zu ſchaffen.

Die Anſprache König Ferdinands.,
Sofia, 24. Juli. Die Anſprache, die der König geſtern

abend vor den Vertretern der Großmächte im Palais hielt,
hatte folgenden Wortlaut: „Jch fühle mich gedrungen, vor
Europa gegen das unqualifizierbare Vorgehen der türkiſchen
Armee zu proteſtieren, die, nicht zufrieden damit, den Lon-
doner Vertrag verletzt zu haben, dazu übergeht, in das alte
Gebiet des Königreichs in der Richtung auf Tirnowo, Sliven
und Jamboli einzufallen, und dabei furchtbare Ausſchreitun-

ich Sie einlade, abends nach dem Dienſt eine Maß Bier mit
mir zu trinken

„Fortgeh'n auf d' Nacht? Mir gangſt!
wenn S' mi abholeten, ging i mit.“

Net vierſpännig

Soratroy lachte. „Auch nicht, wenn ich aus der einen
Maß vier machte?“

„Dann erſt recht net. 's Bier is was guets, aber's
Schlaf'n is beſſer. Mei' Ruh muaß i hab'n. Bei mir daheim
in Schwab'n, da heißts: „'s Rüheli is über's Brüheli,“ und
wahr is's.“

„'s Rüheli wie war's?“
„Die Ruh' is beſſer als wie d' Suppen und wie die ganze

andere Mahlzeit dazu, dees ſoll's heißen.“
„Das tut mir aber leid, daß Sie kein Bieremit mir

trinken wollen, meine ich. Jch hätte Sie gern um etwas ge-
fragt.“

„Dees können S' da aa frag'n.“
„Jetzt gleich, meinen Sie?“
„Freili. Dees is d' ruhigſte Tour vom ganzen Tag.“
„Alſo: geſetzt den Fall, ich hätte hier ein Trambahnbil-

let
„Dees haben S'. J hab' Jhne eins geb'n.“
„Allerdings. Aber das meine ich nicht. Nein, ich nehme

vielmehr an, ich habe hier ein altes Trambahnbillet, das ich ge-
funden habe vielleicht, was können Sie aus dem Billet ſehen?“

„Was i draus ſeh'n kann?“
„Jch meine: können Sie an ſolch' einem Billet ſehen, von

welchem Tage es ſtammt, zu welcher Linie es gehört, wo die
betreffende Perſon gefahren iſt und dergleichen?“

„Jetzt verſteh' i Sie ſchon. Die Linie und n' Wag'n, den
kann ich Jhne ſag'n nach jedem einfachen Billet. Wenn's aber
a Umſteigkart'n is, nachher ſteht a ganz' Einmaleins drauf.“

(Fortſetzung folgt.)
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gen begeht, indem ſie die Dörfer niederbrennt die Einwohner
maſſakriert und in ganz Thrazien Schrecken verbreitet. Jch
kann nicht glauben, daß die Großmächte, die ihre Namen mit
einem diplomatiſchen Akt verknüpft haben, der jetzt mit Fü-
ßen getreten wird, gleichgültig betrachten, was da heute be-
gangen wird, und untätig bleiben vor der Beleidigung, die ih-
nen zugefügt worden iſt, und vor den Untaten, deren Opfer
wir ſind. Jn der Not, in der ſich die bulgariſche Nation be-
findet, appelliere ich in ihrem Namen an die Vertreter der Zi-
viliſation und bitte Europa durch Jhre Vermittlung, meine
Herren, den Leiden der Bevölkerung ein Ende zu ſetzen, die
vor ihren Unterdrückern flieht.

Neue griechiſche Erfolge.
Saloniki, 24. Juli. Heute früh griffen die Griechen Kresna

an. Die Bulgaren leiſteten nur ſchwachen Widerſtand. Sie
zerſtörten auf ihrem Rückzuge die Brücken. Die Griechen
folgten ihnen durch niedergebrannte Dörfer, die von den Ein-
wohnern gänzlich verlaſſen ſind. Jm Paß von Kresna ſelbſt
hielten die Bulgaren kurze Zeit ſtand, wurden aber mit dem
Bajonett unter Zurücklaſſung von Feldgeſchützen zurückgewor-
fen. Die Griechen machten einige hundert Gefangene. Wäh
rend die Bulgaren moraliſch ſehr gelitten haben, iſt der Geiſt
bei den Griechen bewunderungswürdig.

Die Serben vor Widin.
Belgrad, 24. Juli. Der Kampf dauerte bis 4 Uhr nach-

mittags. Die Bulgaren wurden gezwungen, ſich mit großen
Verluſten in ihre Stellungen zurückzuziehen. Unſere Truppen
haben ſich bis auf 10 Kilometer Widin genähert. Ein Zuſam-
menſtoß zwiſchen Serben und Bulgaren erfolgte vor Widin.

Die bulgariſchen Verluſte bei Pirot.
Belgrad, 24. Juli. Nach einer Meldung des ſerbiſchen

Preſſebureaus haben die ſerbiſchen Bauern auf dem Berge
Jelowik 857 bulgariſche Soldaten begraben, die in den Kämp-
fen bei Pirot gefallen waren. Jnsgeſamt ſchätzt man die
Verluſte der Bulgaren an Toten und Verwundeten in dieſen
Kämpfen auf 7000 Mann.

Bulgariſche Siegesbulletins.
Sofia, 24. Juli. Nach einer Meldung der halbamtlichen

Agence Bulgare herrſchte geſtern in der Umgebung von Pirot
Ruhe. Bei Wlaſſina wurden die Angriffe der Serben zurück-
geſchlagen und dieſe aus dem bulgariſchen Gebiet verjagt. Bei
Egri-Palanka verlief der Tag gleichfalls ruhig. Jn der Um-
gebung von Kotſchana griffen die vereinigten ſerbiſchen, grie-
chiſchen und montenegriniſchen Truppen den linken bulgari-
fchen Flügel mit ſtarken Streitkräften an, wurden aber über-
all zurückgeſchlagen. Die zwiſchen den Tälern der Struma und
Bregalnitza vorrückenden griechiſchen Truppenabteilungen
wurden von drei Seiten zerniert und unter dem mörderiſchen
Feuer der bulgariſchen Truppen zum Rückzug gezwungen, wo-
bei ſie beträchtliche Verluſte erlitten. Die Haltung der bulgari-
ſchen Truppen iſt auf der ganzen Kampflinie ausgezeichnet.

Die Botſchafter-Reunion.
London, 24. Juli. Die Konferenz der Botſchafter dauerte

216 Stunden. Die Konferenz vehrandelte wiederum über
den italieniſchen Entwurf für das Statut für Albanien. Es
wird erwartet, daß auf der nächſten Zuſammenkunft der Bot-
ſchafter ein Einvernehmen über dieſen Punkt erzielt werden
wird. Weiter wurde darüber verhandelt, welche Schritte an-
geſichts der Aktion der Türkei und ihrer überſchreitung der
Grenzlinie Enos--Midia unternommen werden ſollen. Alle
Botſchafter waren darin einig, daß irgendein Schritt getan
werden müßte, um die Entſcheidung der Mächte aufrechtzuer-
halten, es wurde jedoch kein formeller Vorſchlag gemacht, auf
welchem Wege dies erreicht werden ſolle. Die Meldungen,
daß die Türkei auf Philippopel zu vorrücken, verurſachten eine
gewiſſe Beſtürzung. Es heißt, daß König Ferdinand von Bul-
garien um die Jntervention der Großmächte gebeten habe.

Ausland.
Eine Niederlage der Südtruppen.

Schanghai, 24. Juli. Nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Nanking erlitten die aufſtändiſchen Truppen am 22. Juli
bei Hſuechowfu eine Niederlage und mußten ſich aus einem
Teil ihrer Stellungen zurückziehen.

Der Kampf um Schanghai.
Schanghai, 24. Juli. Das Gefecht um das Arſenal kam

nach einer wüſten Munitionsverſchwendung heute früh 71
Uhr zum Stillſtand. Die Revolutionäre gingen zurück, um ſich
zu ſammeln. Sie waren 3000 Mann ſtark und verloren 10
Prozent an Toten und Verwundeten. Das Arſenal wird von
1500 Mann gehalten. Die Verluſte ſind unbekannt. Die
Flotte unterſtützte die Beſatzung des Arſenals und feuerte auf
die Revolutionäre, wobei es viele Tote und Verwundete gab.
Einzelne Granaten fielen auf die Fremdenniederlaſſungen,
ohne Schaden anzurichten. Die Fremdenniederlaſſungen ſind
von der Polizei und der freiwilligen Marine beſetzt worden.

Der Kampf um das Arſenal wurde um 1811 Uhr abends
mit verſtärktem Feuer wieder aufgenommen.

Vorrücken der Chineſen in der Mongolei.
Wie aus Urga gemeldet wird, wurde eine Abteilung von

mongoliſchen Truppen von den Chineſen in der Nähe von
Batſchalgrais geſchlagen, das von den Chineſen eingenommen
und niedergebrannt wurde. Damit iſt den Chineſen der Weg
nach Khalka geöffnet. Jn der Schlacht kämpften etwa 500
Mongolen mit zwei Geſchützen gegen 5000 Chineſen mit neun
Geſchützen und vier Maſchinengewehren. Die Mongolen be-
finden ſich auf dem Rückzuge.

Engliſche Flotkenmanöver.
Die großen engliſchen Flotkenmanöver, an denen im gan-

zen 347 Fahrzeuge einer roten Angriffs- und einer blauen
Verteidigungsflotte teilnehmen, haben Donnerstag früh be-
gonnen. Telegramme aus Grimsby melden, daß die rote
Flotte auf dem Humber vier ſtark eskortierte Transportſchiffe
überfallen und nach einem Kampfe mit dem dort befindlichen
Geſchwader Truppen gelandet habe. Die Admiralität beſtä-
tigt dieſe Nachricht, erklärt aber, eine Entſcheidung des Schieds-
gerichts, ob der Angriff erfolgreich geweſen ſei, liege noch nicht
vor. Die rote Partei hat 1500 Mann gelandet. Die drei
Städte Grimsby, Eleethorpes und Jmmingham ſowie die Koh-

lenvorräte der Admiralität ſind in die Hände des Angreifers
ren der im Gefecht bei den Fiſchdocks vollſtändig Sieger

ieb.
London, 24. Juli. Einer letzten Meldung zufolge ſoll die

feindliche rote Flotte die blaue britiſche Flotte überfallen ha-
ben. 2 Transportſchiffe wurden in den Grund gebohrt.

Iſchl, 24. Juli. Kaiſer Franz Joſef hat Donnerstag vor
mittag den Miniſterpräſidenten Grafen von Stürghk und den
Miniſter des Jnnern Dr. Freiherrn von Heinold in einer 2-
ſtündigen Audienz in Jſchl empfangen und insbeſondere die
Finanzkriſe in Böhmen einer eingehenden Darlegung unter-
zogen.

Keine Reiſe der Königin von England nach Deutſchland.
„Standard“ teilt mit, daß er amtlich erfahren habe, die Königin
und die Prinzeſſin Mary würden nächſten Monat nicht nach
Deutſchland reiſen.

Paris, 23. Juli. Jn Le Mans wurden geſtern elf Sol-
daten und drei Korporale des fünften Pionierregiments in
Chartres wegen zahlreicher Eiſenbahndiebſtähle in das Mili-
tärgefängnis gebracht. Eine Abteilung des Regiments wird
teilweiſe für den Betrieb der alten Staatseiſenbahnlinie Char-
tres--Orleans benutzt. Die Soldaten lernen dort die Zug-
führung und den Eiſenbahnbetrieb für den Fall einer Mobil-
machung. Seit längerer Zeit liefen Klagen ein über das Ab
handenkommen von Wäſche, Kleidern, Tabak, Parfümerien und
anderen Waren auf dieſer Linie. Es wurde eine Unterſuch-
ung eingeleitet und ein als Soldat verkleideter Polizeiinſpek-
tor verhaftete einen Feldwebel auf friſcher Tat. Die Schuldi-
gen haben ein umfangreiches Geſtändnis abgelegt.

Kreka, 24. Juli. Auf Kreta wurde von der italieniſchen
archäologiſchen Miſſion ein ägyptiſcher Tempel entdeckt mit
Marmorſtatuen des Sarazis und der ägyptiſchen Göttin Jſis,
ſowie Jnſchriftentexte.

Neu-Kamerun. Dör deutſche Regierungsarzt bei der
Deutſch-Franzöſiſchen Grenzexpedition in Neu-Kamerun, Houy,
deſſen Ableben vor einigen Tagen gemeldet wurde, iſt nach
neuerlichen Meldungen von einem eingeborenen Diener er-
mordet worden. Der Mörder wurde erſchoſſen.

Deukſches Reich.

Baleſtrand, 24. Juli (Hofnachrichten.) Der Kaiſer ver-
teilte geſtern die Preiſe nach dem Damenrudern und hörte
den kriegsgeſchichtlichen Vortrag des Generals von Freytag
an. Das Frühſtück wurde auf der geſtern angekommenen
acht von Sir Max Waechter eingenommen. Nachmittags er-
ſchien der Kaiſer bei Profeſſor Dahl zum Tee.

Kronprinzeſſin Cecilie tritt heute mit dem älteſten Prin-
zen-Sohn Wilhelm und' Gefolge auf der Segeljacht „Jduna“
eine Seefahrt von Zoppot nach Gelbenſande zum Beſuch bei
der Großherzogin-Mutter Anaſtaſia an.

Der Prinz von Wales traf heute früh von Neuſtrelitz zu
dreitägigem Beſuch beim Prinzen Heinrich von Preußen in
Kiel ein. Er wurde vom Prinzen Heinrich perſönlich am
Bahnhof empfangen und fuhr in einem Hofautomobil nach
Hemmelmark.

Die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin reiſte ge-
ſtern nach längerem Aufenthalt am Gmundener Hofe mit ihren
Kindern nach Heiligendamm.

Die Vermählung des Prinzen Arthur von Connaught
mit der Herzogin von Fife iſt auf den 15. Oktober feſtgeſetzt
worden. Sie wird in der königlichen Kapelle im St. James-
Palaſt ſtattfinden.

Der Reichskanzler von Bethmann-Hollweg erhielt in Ho-
henfinow den Beſuch des Kriegsminiſters Generals von Fal-
kenhayn und des preußiſchen Geſandten in Rom von Mühl-
berg.

Der Geſandte Freiherr von Seckendorf, der mit der Ver-
tretung des erkrankten deutſchen Geſandten in China, Herrn
von Haxthauſen, betraut wurde, iſt heute über Petersburg nach
Peking abgereiſt.

Der frühere Kommandant des Truppenübungsplatzes
Jüterbog Generalmajor z. D. Karl Hecker, Ritter des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe, begeht am 30. Juli den 75. Geburtstag.
Von 1890-—-1892 befehligte er das Jnfanterieregiment Nr.
58 in Glogau. Nach ſeinem Rücktritt nahm er in Berlin
Wohnung.

Die langjährige Oberin der Diakoniſſenanſtalt in Stutt-
gart Gräfin Marie Taubenheim, ein bekanntes und ſehr tätiges
Mitglied des Roten Kreuzes, vollendet am 31. Juli das 70.
Lebensjahr.

Der 37. Kongreß für Innere Miſſion findet vom 22.
bis 25. September in Hamburg ſtatt.

Leipzig, 24. Juli. Der 18. Deutchſe Reichsfeuerwehrtag,
der bis zum 29. Juli dauert, iſt heute hier zuſammengetreten.
Mit dem Kongreß, der aus allen Teilen Deutſchlands und
auch aus dem Auslande ſehr zahlreich beſucht iſt, iſt eine Feu-
erwehrausſtellung verbunden, die heute vormittag feierlich er-
öffnet wurde. Das Programm der Tagung umfaßt neben
Bachvorträgen Sitzungen des Techniſchen Ausſchuſſes, des
Reichsfeuerwehrausſchuſſes, des Bundesausſchuſſes des Deut-
ſchen und Hſterreichiſchen Reichsfeuerwehrverbandes und des
Preußiſchen Landesfeuerwehrausſchuſſes. Am Sonntag findet
ein großer Feſtzug vor dem Prinz Johann Georg von Sachſen
als Vertreter des Königs ſtatt. Am Montag vormittag iſt die
Hauptverſammlung, der am Nachmittag eine große patriotiſche
Feier am Völkerſchlachtdenkmal folgt.

Leipzig, 24. Juli. Wie aus NewYork gemeldet wird, ſind
in der letzten Zeit wieder zahlreiche Anmeldungen beim Deut-
ſchen Patriotenbund zur Deutſchlandfahrt und Teilnahme an
den Einweihunggsfeierlichkeiten des Völkerſchlachtsdenkmals
eingegangen. Die Geſellſchaft fährt am 19. Auguſt mit dem
Dampfer „Friedrich der Große“ von New-York ab. Große
Empfanggsfeierlichkeiten durch die Behörden und Kriegerver-
eine finden außer in Leipzig in Bremerhaven, Bremen, Han-
nover, Berlin, Breslau, Dresden, München, Augsburg, Karls-
ruhe, Stuttgart, Mainz und Rüdesheim ſtatt.

Torgau, 24. Juli. Die zweite Batterie des Torgauer

Feldartillerieregiments begeht am 2. Auguſt die Fee.100jährigen Beſtehens. suſ Feier ihres

Linde Lokales. Ium Landrakt ernannt wurde der hieſige Regiaſſeſſor von Hertzberg und ihm das Landrah den gering.

Neuſtettin übertragen. KreiſeAm Sonntag und Montag hielt der hieſige
ſtutzenverein im „Strandſchlößchen“ ſein Königsſchi
Die Königswürde errang ſich Handelsgärtner Rockend

Zimmer.

eßen ab

benSonntag den 27. bis Sonntag den 3. Auguſt findet do un
liche große Mann und Preisſchießen der hieſigen privien
ten Bürger-Scheiben- Schützengilde ſtatt.

Die Merſeburger Rudergeſellſchaft wird am Sonntag d
27. Juli, nachmittags 44 Uhr, ein internes Dauerrudern
anſtalten. Start und Ziel Bootshaus, Wendepunkt ber-
betha. Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten. Gäſte kö
nen durch Mitglieder eingeführt werden. on

Zirkus Barum. Geſtern fand die 1. Vorſtellung des w,
großer Spannung erwarteten Rieſenzirkus Barum ſtatt. e
Zuſchauerraum füllte eine ungeheure, mindeſtens nach 3—4000
Köpfen zählende Menge, die mit Staunen und Be wundern
den glänzenden Vorführungen folgte. Prachtexemplare v
Pferden aller Gattungen wurden geritten. Majeſtätiſch wir
ten die Eisbären- und Berberlöwengruppe. Als ganz neue
Attraktion galt die Zopf-Schwebefahrt eines Chineſen quer
durch den Zirkus. Heute, Freitag, findet die 2. große Cüite,
Vorſtellung ſtatt. Allen Intereſſenten ſei das eigenartige
Schauſpiel, das morgen leider zum letzten Mal geboten win
aufs wärmſte empfohlen. Die große Raubtierſchau findet täg,
lich von 10 Uhr ab ſtatt. Entree 20 Pfennig, Kinder 10 Pfa,

Zirkus Barum. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ch
geſtern leider auf dem Zirkusplatz. Als die Leute gegen ß n
abends noch damit beſchäftigt waren, ihre Zelte aufzubouen
belagerte die neugierige Schuljugend ein Zelt, in dem ein Brg.
ſilianer mit Pferdeſtriegeln beſchäftigt war. Gereizt, ſtieß der
Mann ſchließlich mit dem Fuß und zwar ſo unglücklich, daß
er ein allerdings in dieſem Falle unſchuldiges kleines dort ſpie-
lendes Mädchen, Marie Schneider aus der Sixtiſtraße 15, ins
Auge traf. Das Kind mußte ſich zwar in ärztliche Behand.
lung begeben, der Stoß war aber zum Glück nicht allzu ge

fährlich. e„Tvoli“ Theater. Geſtern, Donnerstag, abend fand vor
ſehr gut beſetztem Hauſe die Aufführung einer unſerer ſchön-
ſten Opern „Martha“ oder „Der Markt zu Richmond' von
von Flotow ſtatt. Martha, dieſer ſchier unerſchöpfliche Born
lieblicher, heiterer Lieder und Arien, wo jeder Ton faſt, möchte
man ſagen, zur Melodie wird, hatte denn auch das geſtrige
Publikum zu großer Begeiſterung fortgeriſſen und ſtürmiſchen
Applaus, verſchiedentlich ſogar bei offener Bühne, hervorge-
rufen. Der Held des Abends war unzweifelhaft Herr Friß
Tränkle als Lyonel. Er verfügt über eine ungemein melo-
diſche, einſchmeichelnde Stimme. Auch ſein Spiel war gefällig
und abgerundet, ſodaß er eine Zukunft zu haben ſcheint. Am
beſten gelangen ihm im 3. und 4. Akt die Arien „Mariha,
Martha, du entſchwandeſt“ und „Mag der Himmel dir verge-
ben“, wo ſeine Stimme ganz wundervoll weich und klangvoll
zum Durchbruch kam. Sein Partner, Herr Schneller, der die
Rolle des Plumkett darſtellte, trat am meiſten hervor in dem
Trinklied und in dem allerliebſten, reizenden Liedchen: „Nun
ſitz ich hier alleine beim matten Lampenſcheine“. Fräulein
Babinski, die in dieſem Duett mitwirkte, entwickelte hierbei ge
wiſſe Koketterie, die ihr ſehr gut ſtand. Auch ihre Leiſtungen
waren aller Anerkennung wert. Die Titelrolle „Martha“ ver
körperte Fräulein Elſe Jahn. Großen Beifall erntete ſie in
ihrer Solopartie: „Letzte Roſe“. Abgeſehen von den ge-
ſanglichen Leiſtungen erfreute die Oper auch durch das bunt
bewegte Bild auf dem Markte zu Richmond, wo die Mädchen
in ihren maleriſchen Koſtümen ihre Werbeliedchen ſangen: „Jch
kann nähen, ich kann mähen, ich kann ſticken, ſtricken, flicken.“
Beſonders ſei noch des Herrn Kapellmeiſters Walther ge
dacht, der den Flügel ganz großartig beherrſchte. Heute
Freitag, abend gelangt „Precioſa“ zur Aufführung, das wie-
der einen genußreichen Abend verſpricht. (Siehe Jnſerat.

„Tivoli“ Theater. Das wirkungsvolle Schauſpiel „Pre
cioſa“ mit der wundervollen Muſik Carl Maria von Weber
dem Schöpfer unſerer populärſten Volksoper, geht heute, Frei
tag, neu einſtudiert, in Szene und herrſcht, wie wir erfah
ren, für dieſe Aufführung bereits das lebhafteſte Intereſſe
Der heutige Theaterabend erhält, worauf ausdrücklich hinge
wieſen ſei, ein beſonderes Gepräge durch ein Gaſtſpiel einer
beſtzrenommierten Künſtlerin, Fräulein Elfriede Knaack vom
Stadttheater in Jena, die die Titelrolle der „Precioſa“ ver
körpern wird. Neben ihr iſt faſt das ganze Perſonal mit
größeren Aufgaben beſchäftigt. Für die Regie zeichnet Herr
Geyer, die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter Wal-
ther inne. Morgen, Sonnabend, wird zum letzten Male
„Die Dollarprinzeſſin“ gegeben und zwar handelt es ſich bei
dieſer Meiſteroperette Leo Fall's, die ihren Siegeszug durch
die ganze ziviliſierte Welt gemacht hat, um eine volkstüm.
liche Vorſtellung zu kleinen Preiſen. von Flotow s „roman-
tiſche Oper „Martha“ oder „Der Markt zu Richmond“, deren
Neueinſtudierung das zahlreich erſchienene Publikum geſtern
zu wahren Beifallsſtürmen begeiſterte, wird am Sonntag, den
27., noch einmal wiederholt.

Eröffnung der neuen Rennbahn in Halle. Der Sächſiſch
Thüringiſche Reiter- und Pferdezuchtverein eröffnet am Som-
tag den 27. Juli ſeine neue Rennbahn am Hettſtedter Bahn
hof zu Halle, an welcher anderthalb Jahr emſig gearbeitet wo
den iſt. Die Bahn liegt in nächſter Nähe der Stadt nur we
nige Minuten vom Endpunkt der elektriſchen Bahn (Linie
und 3) entfernt in einer landſchaftlich beſonders reizvollen
Gegend. Sie enthällt eine Haupttribüne mit großem Reſtau-
rant und zwei StehTribünen, alles in Eiſen und Beton aus
geführt, für 800 Sitzplätze und etwa 3000 Stehplätze, drei d
taliſatorgebäude für die verſchiedenen Plätze und einen o
xenſtall für 46 Boxen. Daneben einen maſſiven Muſik
villon, Richterhäuschen uſw. und iſt mit allen neuzeitlichen nen
richtungen verſehen. Das Geläuf der Flachbahn hat eineſs



c

Feier T

m S
tegierunge,

im Kreiſe

Zimmer.
ießen ah,

das all
t Iprivieſte,

dorf V

ſten wird
findet täg

r 10 Pfg.
ghete ſ.
gen 6 Uhr
ifzubauen

ein Bra
ſtieß der
klich, daß
dort ſpie-

e 15, ins
Behand-

allzu ge

fand vor
rer ſchön-

nd von
iche Born
ſt, möchte

geſtrige

ürwmiſchen

hervorge-
err Fritz
in melo-
r gefällig
int. Am
„Martha,
ir verge-
klangvoll

Der die
in dem

n: „Nun
Fräulein
erbei ge
eiſtungen

ha“ ver
te ſie in

den ge-

as bunt
Mädchen

en: „Jch
flicken.“

ther ge
Heute

)as wie-
erat.)
l „Pre-

Weber

te, Frei
r erfah-

ntereſſe.
hinge-

el einer
ack vom

a“ ver-
nal mit
et Herr

r Wal-
n Male
ſich bei
g durch
lkstüm-

roman-
deren

geſtern

ag, den

ächſiſch
Sonn-

Bahn-

et wor
ur we-
Linie 2
zvollen
Reſtau-
n aus-
rei To
n Vo
ſitPa
n Ein

einen

Nummer 173. 1913. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 26. Juli.
ſeſ bis zum Ziel von 2050 Metery mit eineme en von s Metern und lange faire Linien und

Werniſe Beim Start von 2600 Metern ſteht ſogar eine
ningerade Angangsſtrecke von 750 Metern zur Verfügung.
P Bahn übertrifft alſo in dieſen Abmeſſungen bei weitem
diejenigen der NachbarStädte. Neben der Flachbahn ſind

ürdenbahn und drei verſchiedene Arten Jagdbahnen vor-So Der Ausblick von den Tribünen über die Bahnan-
W die Stadt und das Saalegelände iſt eine Sehenswürdig-
keit, die allein einen Beſuch lohnt.

Das Erdbeben am letzten Sonntag mittag iſt auch in un
mittelbarer Nähe von Halle, im Orte Weſenitz, verſpürt wor-

Mehrere Perſonen, die ſich in einem leicht gebauten
Gartenhauſe aufhielten, haben den Erdſtoß wahrgenommen.

Die 4. Thüringer Lehrerfahrt, deren Ziel diesmal die
Schweiz iſt, wurde Donerstag früh 123 Uhr mittels Extra-
uges von Eiſenach aus angetreten. Es nehmen 406 Lehrer

ard Lehrerinnen aus allen Teilen Thüringens daran teil,
und zwar aus den angrenzenden thüringiſch- preußiſchen Ge-
bietsteilen, beſonders aus Magdeburg Halle, Naumburg,
Mühlhauſen, Langenſalza, Sömmerda, Suhl uſw. Die Rück
fahrt erfolgt am 30. Juli von Straßburg aus über Heidelberg,
Würzburg und Meiningen nach Eiſenach, woſelbſt ſich die Rei-
ſegeſellſchaft auflöſt.

Der Nordoſtthüringer Turngau wird am 24. Auguſt auf
den Ziegelwieſen bei Halle ein Turnen ſeiner Turnerinnenab-
teilungen abhalten. Bei ungünſtiger Witterung ſoll die Uni-
verſitäts Turnhalle Moritzburg benutzt werden.

Die Schkeuditzer Turnerſchaft trägt ſich mit dem Ge-
danken, eine Erinnerungsfeier zu Ehren Theodor Körners am
26. Auguſt (Todestag) oder 23. September (Geburtstag) zu
begehen.

Provinz und Umgegend.
Dölkau, 24. Juli. Herr Graf von Hohenthal-Dölkau ſoll

zum Andenken an ſeine kürzlich verſtorbene Gemahlin eine
Stiftung in Höhe von 100 000 Mark gemacht haben, die dem
in Dürrenberg zu errichtenden Kindererholungsheim zugute
kommen ſoll. Die hochherzige Zuwendung dürfte es ermög-
lichen, die projektierte Anſtalt für kranke Kinder nun bald er-
ſtehen zu laſſen. Des edlen Stifters aber werden die nachfol-
genden Geſchlechter für die ihnen erwieſene Wohltat immer-
fort dankbar gedenken.

salzwedel, 24. Juli. Der Regierungsaſſeſſor von der Schu
lenburg in Bielefeld iſt zum Landrat ernannt und ihm das
Landratsamt im Kreiſe Salzwedel übertragen worden.

Bitterfeld, 24. Juli. Jm Sommer 1914 läuft die Wahl-
periode unſeres Bürgermeiſters Dippe, der dann 24 Jahre an
der Spitze unſeres Gemeindeweſens ſteht, ab. Wegen der
Neuwahl, die nun auf Lebenszeit zu erfolgen hätte, wurde in
letzter Stadtverordnetenſitzung eine Kommiſſion gewählt, die
auch über die Wahl des unbeſoldeten Stadtrats Schoof, deſſen
Wahlperiode ebenfalls abläuft, Vorſchläge machen ſoll.

Collenbey bei Merſeburg, 23. Juli. Jn der Nacht zum
Dienstag wurde in hieſiger Gaſtwirtſchaft ein ſchwerer Ein-
bruch verübt. Durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe gelangten
die Diebe vom Garten aus in das angrenzende Gaſtzimmer
und entwendeten im eigentlichen Gaſtzimmer für etwa 20
Mark eingerolltes Kupfergeld. Jn der Küche taten ſich die
Diebe, deren es mehrere geweſen ſein müſſen, gütlich an einer
Mandel Eier, die ſie austranken, eine angetrunkene Goſe und
eine Flaſche Selterwaſſer hatte als Erfriſchung gedient. Aus
dem Keller entwendeten ſie drei Flaſchen Champagner und
einen Kaſten Goſe, die ſie ſich in der Gaſtſtube und im Gar-
ten wohlſchmecken ließen. Die Langfinger richteten außerdem
durch Zertrümmerung von Gläſern uſw. viel Materialſchaden
an.

Ammendorf, 24. Juli. Jm Prozeß des Ziegeleibeſitzers
Menk in Oſendorf gegen die Gemeinde Ammendorf iſt die
letztere vom Oberlandesgericht Naumburg als Berufungsin-
ſtanz wegen ihrer Anſprüche aus Kanalbenutzungsgebühren
und Straßenausbaukoſten koſtenpflichtig abgewieſen. Rechts-
ungültig iſt nach dieſem Urteil die Beſtimmung des Ammen-
dorfer Ortsſtatutes, nach der die Hinterlegung von Straßenaus-
baukoſten gefordert und die Baugenehmigung davon abhängig
gemacht wird. Nach einem Urteil iſt weiterhin der Anſchluß
an die Gemeindekanaliſation freier Wille der Grundſtücksei-
gentümer, eine Anſchlußlaſt exiſtiert geſetzlich nicht.

Halle a. S., 24. Juli. Handwerkerverein. Am 6 Auguſt
vormittags 7 Uhr Fahrt zur Beſichtigung der Baufachausſtel-
lung. Karten bis Sonnabend abend in der Hadnwerkskam-
mer.

FFriedrichsroda, 21. Juli. Der 27. Thüringer Gaſt-
wirtetage findet hier am 8., 9. und 10. September ſtatt.

Weißenfels, 24. Juli. Auf dem Tagebau der Grube Treb-
nitz geriet beim Baggerbetrieb der 19jährige Bergmann Bauer
u die Räder des Zuges, wobei ihm der Kopf abgefahren

urde.
Lützen, 23. Juli. In den Ruheſtand. Paſtor Becker in

Teuditz, welcher dort 40 Jahre als Pfarrer und zuvor 2 Jahre
als Hilfsprediger amtiert hat, wird am 1. Oktober in den Ruhe-
ſtand treten und ſeinen Wohnſitz in Steglitz bei Berlin nehmen.
Zu jeinem Nachfolger iſt ſein Vetter, der Diakonus Becker in
Mansfeld, gewählt worden. Die Pfarrſtelle in Teuditz ſteht
unter dem Kirchenpatronate des dortigen Rittergutes und iſt
die beſtdotierte der Pfarrſtellen in der Ephorie Lützen.

Lochau (Saalkreis), 23. Juli. Auf dem Friedhofe wurde
beim Ausheben eines Grabes an der Stelle, wo früher die
alte Grenzmauer ſtand, etwa 34 Meter tief, vom Totengräber
ein gut erhaltenes Sſeinbeil aufgefunden. Dasſelbe iſt etwa
14 Zentimeter lang, 6 Zentimeter breit und hat 5 Zentimeter
im Durchmeſſer. Die Haufläche iſt ſcharf abgeſchliffen, eben-
ſo die Seitenflächen.
en Pritſchöna (Saalkreis), 23. Juli. Verkauf von Feldfrüch

früchte auf den von Herrn Gutsbeſitzer K. Koch bewirtſchafte-
ten Grundſtücken zum Verkauf, da der Beſitzer nach Holſtein
Tr eit um dort ein größeres Gut zu übernehmen. Als
n rchſchnittspreiſe wurden erzielt pro Morgen: bei Hafer 61

is 71 Mark, bei Gerſte 59 Mark, bei Kartoffeln 85——100

Am Montag kamen im Schneiderſchen Gaſthofe die Feld

Mark, bei Roggen 56——63 Mark, bei Zuckerrüben 86——97 Mark,
bei Gurken 150 Mark. Die Heunutzung der 8 Morgen großen
Wieſe wurde mit 145 Mark abgegeben. Die Grummetnutzung
mit etwas Obſtanhang ergab 70 Mark.

Torgau, 23. Juli. Diebin feſtgenommen. Eine ausge-
feimte vorbeſtrafte Diebin feſtzunehmen gelang heute nachmit-
tag der Polizei auf dem Bahnhof in Klitzſchen in dem Augen-
blicke, als ſie abfahren wollte. Die vielleicht 30 Jahre alte
Feſtgenommene, die ſich Böhm nennt und in Colditz wohnen
will, hat in der Frühe zwei dreiſte Diebſtähle ausgeführt. Jn
der Bahnhofſtraße hat ſie ſich in das Wohnhaus des Sanitäts-
rats Dr. Keil eingeſchlichen und aus einem im erſten Stock-
werk auf dem Flur ſtehenden Kleiderſchranke drei koſtbare Klei-
der, eine Bluſe, ein Paar Schuhe und eine Reiſetaſche entwen-
det. Weiter hat ſie im Hofe des Hotels Preußiſcher Hof“
von der Wäſcheleine herunter zwei Hemden geſtohlen. Die
Verhaftete dürfte auch noch anderwärts Diebſtähle begangen
haben.

Döllnitz (Saalkreis), 23. Juli. Gegenwärtig wird der
Blitzableiter auf dem Kirchturm der Döllnitzer Kirche erneuert.
Das Kircheninnere wird erſt im nächſten Jahre renoviert, wo
die Kirche auf ihr 200jähriges Beſtehen zurückblicken kann.

Deſſau, 23. Juli. Altertumsfunde. Die prähiſtoriſchen
Sammlungen des Landesmuſeums ſind durch wertvolle Funde
bereichert worden. Einen beſonders wichtigen Zuwachs er-
fuhr die Abteilung durch die von der Herzoglichen Staatsregie-
rung überwieſene Sammlung von Ausgrabungen aus der Um-
gebung des Herzoglichen Obſtmuſtergartens, aus der Kienheide
unweit der Stadt und von verſchiedenen anderen Fundpunk-
ten. Es handelt ſich um Stücke aus der jüngeren Steinzeit,
ferner um Gefäße aus der älteren Bronzezeit, einen ſehr ſchö-
nen Fund von Bronze- und Goldſchmuck, mehrere Gefäße und
Beigaben aus der jüngeren Bronzezeit (auch Reſte einer Hütte
aus jener Zeit), Gefäße und Schmuck aus der Zeit der römi-
ſchen Kaiſerzeit, um Reſte einer ſlawiſchen Siedlung bei Deſ-
ſau, ein Gefäß aus dem Mittelalter (um 1000 n. Chr.) und
ſchließlich um einen größeren Münzfund. Das Ganze gibt ei-
nen gut orientierenden überblick über alle Perioden der Vor-
und Frühgeſchichte.

Deſſau, 24. Juli. Geſtern morgen wurde an der Elbe,
unweit des Kornhauſes, ein junges Mädchen beobachtet, das
verſtört am Ufer ſtand, plötzlich den Hut vom Kopfe legte und
in das Waſſer ſprang. Es fand den Tod in den Fluten. Man
vermutet, daß es ſich um einen 17 bis 18 Jahre alten Koch-
lehrling aus Deſſau handelt.

Zerbſt, 24. Juli. Das Akenſche Tor in der Bahnhofſtraße
ſoll demnächſt eine bauliche Veränderung erfahren.

Heringen, 25. Juli. Unlängſt wurde in das Magiſtrats-
zimmer eingebrochen und ſämtliche Stempel geſtohlen. Die
Einbrecher zerbrachen eine Fenſterſcheibe, riegelten das Fenſter
auf und kletterten in das Zimmer, wo ſie weiter nichts Wert-
volles fanden als die Stempel.,

Seehauſen (Altmark), 23. Juli. Der Landwirt Hermann
Köhn hat von knapp 216 Morgen Acker im ſchweren Wiſcher-
boden 57 Zentner Wintergerſte gedroſchen. Natürlich iſt die-
ſer gute Ertrag nicht maßgebend für die Geſamternte.

Bebra, 25. Juli. Jn dem Dorfe Hohenkirchen fiel der 9-
jährige Sohn des Eiſenbahnbeamten Wagner vom Kirſchbaum
herunter. Dabei erlitt der Knabe ſo ſchwere Verletzungen, daß
er nach kurzer Zeit verſtarb.

Halberſtadt, 25. Juli. Auf dem großen Exerzierplatz des
hier garniſonierenden Jnfanterieregiments Nr. 27 kam es ge-
ſtern zu einer ſchweren Ausſchreitung eines Soldaten gegen ſei-
nen Vorgeſetzten. Der im erſten Jahre dienende Soldat war
von einem Vizefeldwebel während einer Übung mit einigen
ſcharfen Worten zurechtgewieſen worden. Gleich darauf ſprang
der Soldat aus der Front und verſetzte dem Feldwebel meh-
rere Stöße mit dem Kolben ſeines Gewehres; dann warf er
ihm dieſes noch in den Rücken. Der Soldat wurde ſofort ent-
waffnet und abgeführt.

Luftſchiffahrt.
Fliegereinjährige der Marine. Die zu Feldpiloten aus-

gebildeten Schüler der Nationalflugſpende können als einjäh-
rige und mehrjährige Freiwillige bei der Marinefliegerabtei-
lung eingeſtellt werden. Jn bezug auf Körperbeſchaffenheit
werden die gleichen Anforderungen geſtellt wie an die Mann-
ſchaften der Matroſendiviſionen, kleinſtes Maß iſt jedoch 1,57
Meter. Beſondere Anforderungen, die an die Sinnesorgane,
das Nervenſyſtem und ſonſt an Körperbeſchaffenheit zu ſtellen
ſind, werden noch beim Reichsmarineamt erwogen.

Von Königsberg nach Döberitz. Leutnant Joly, der, von
Königsberg kommend, Mittwoch abend 6 Uhr in Danzig ge-
landet und dort Donnerstag morgen 9 Uhr 5 Minuten zum
Weiterfluge nach Berlin aufgeſtiegen war, iſt um 12 Uhr 50
Minuten glatt auf dem Truppenübunggsplatz Dösberitz gelandet.

UÜbermeerflug nach Weſterland. Leutnant Engwer, der
am Donnerstag um 9 Uhr 15 Minuten vormittags vom Lock-
ſtedter Lager aufgeſtiegen war, iſt mit Oberleutnant CEroſius
als Paſſagier um 10 Uhr 5 Minuten auf Weſterland glatt
gekandet.

Abſturz zweier Flieger bei Frankfurt a. M. Zwiſchen Bocken-
heim und Rödelheim ſind geſtern zwei Flieger abgeſtürzt. Der Flie-
ger Schäfer unternahm einen Flug mit einem Doppeldecker eigener
Konſtruktion. Auf dem Apparat befand ſich noch ſein Monteur Steng-
ler. Jn der Nähe des Forſthauſes Biegwall ſtürzte der Apparat ab
und begrub die beiden Flieger unter ſich; der Apparat wurde vollſtän-
dig zertrümmert. Die Flieger mußten in das Krankenhaus gebracht
werden. Schäfer iſt verhältnismäßig leicht verletzt, dagegen erlitt der
Monteur ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er kaum mit dem Leben
davonkommen wird.

Aunukomobil Chronik.
Keine eigentliche Aukomobilſteuer iſt von Preußen geplant.

Die Ermittelungen, mit denen die Oberpräſidenten bereits vor
einiger Zeit beauftragt wurden, verfolgen den Zweck, Marte-
rial über die Klage der Wegebaupflichtigen über Benutzung der
Wege durch Kraftwagen beizubringen und ſtehen mit Steuer-
plänen in keinem Zuſammenhang.

Limoges, 24. Juli. Auf der Strecke von Limoges nach Paris
überſchlug ſich ein Automobil. Zwei Jnſaſſen wurden getötet.

Kolding (Jütland), 24. Juli. Jn der Nähe von Kolding wurden
durch die raſende Fahrt dreier vorbeifahrender Autos die Pferde eines
Schlächterwagens ſcheu und gingen durch. Sämtliche Jnſaſſen des

Schlächterwagens wurden aus dem Gefährt herausgeſchleudert und zwei
von ihnen ſchwer verletzt. Trotzdem fuhren die Automobiliſten unbe-
kümmert weiter. Durch telephoniſche Weitermeldung des Unfalles ge-
lang es jedoch, die Autler an der Grenze zu verhaften. Es waren die
ruſſiſchen Großfürſten Dimitri und Kyrill, Zeremonienmeiſter des Zaren
Trubetzkoi, Baron und Baronin Kerß, Fürſt Krapotkin, Graf Schuma-
low nebſt drei ruſſiſchen und drei deutſchen Begleitern. Nach Nennung
ihrer Namen und Hinterlegung von 100 Kronen wurden die Auto-
fahrer wieder freigelaſſen.

Vermiſchtes.
Nächtliche Ausſchreitungen eines Sergeanten

des Eliſabethregiments fanden geſtern vor dem Kriegsgericht der 2.
Gardediviſion ein Nachſpiel. Unter der Anklage des Mißbrauchs der
Dienſtwaffe, der gefährlichen Körperverletzung, der Beleidigung und der
Mißhandlung eines Untergebenen hatte ſich der Sergeant Wenßel von
der 6. Kompagnie des Regiments Königin Eliſabeth zu verantworten.
Jn Begleitung eines jungen Mädchens befand er ſich in einer Sonntag-
nacht auf dem Wege vom Spandauer Bock nach Charlottenburg. Zu-
fällig kam der Schuhmachermeiſter Kander mit einem jungen Manne
vorüber. Er ſtieß verſehentlich das junge Mädchen an und W. rief
ihm Schimpfworte nach. Als K. am Bahnhof Weſtend zu ſpät zum
letzten Zug eintraf und den Bahnhof wieder verlaſſen wollte, war in
zwiſchen auch der Angeklagte angekommen. Nach den Bekundungen des
K. fiel er ohne weiteres über ihn her und verſetzte ihm einen heftigen
Stoß. Auf dem Wege zur Wache zog der Angeklagte zweimal fein
Seitengewehr und fuchtelte damit in der Luft herum. Vor der Ka-
ſerne verſetzte er K. einen Stoß vor die Bruſt und hieb ihm mit dem
Seitengewehr ſo wuchtig über den Kopf, daß der Getroffene beſinnungs-
los zuſammenbrach. Der Verletzte war drei Wochen in ärztlicher Be
handlung. Das Kriegsgericht verurteilte den Sergeanten Wentzel zu
45 Tagen Gefängnis und wegen der Beleidigungen zu 30 M Geld-
ſtrafe.

Der Delphin im Oſtſeebad. Bei Carlshagen auf Uſedom fing der
Fiſcher Mehl einen Delphin, der als vermeintlicher Walfiſch die Bade-
geſellſchaft mehrere Tage beunruhigt hatte. Der Fiſch iſt 322 Meter
lang, hat 2. Meter Umfang und eine 24 Meter lange Schwanzfloſſe.

Hervorragende Schwimmleiſtung eines bayeriſchen Unkeroffiziers.
Der Unteroffizier Neidlinger von der erſten Eskadron des 7. bayeriſchen
Chevauxleger- Regiments in Straubing ſchwamm bei einer militäriſchen
Ubung unter Nachziehen eines ſechs Zentner ſchweren Sattelfloßes bei
ſcharfem Wellengang in ſechs Minuten über die Donau.

Zu dem räuberiſchen Üüberfall im Walde zwiſchen Weilburg und
Heſſelbach, worüber wir kürzlich berichteten, werden in einem Draht-
bericht nochf olgende Einzelheiten mitgeteilt: Der Weinreiſende Heinz
aus Trier wurde von den Räubern in geradezu beſtialiſcher Weiſe be-
handelt. Als er die durch den Wald führende Straße paſſierte, trat ihm
eine Frau entgegen, die unter Weinen und Händeringen ihn bat, er
möge doch helfen, ihr durch den Zuſammenbruch eines Haufen Holzes
verſchüttetes Kind zu retten. Heinz, der nichts Böſes ahnte, folgte der
Frau, wurde aber, als er den Wald betrat, von zwei Männern und
jener Frau, die ein verkleideter Mann war, überfallen und zu Boden
geworfen. Durch einen Strick, der ihm um den Hals geſchlungen und
durch Erde, die ihm in den Mund geſteckt wurde, war er am Schreien
verhindert. Die drei Straßenräuber nahmen ihm Geld, Uhr und Ringe
und alle Habſeligkeiten ab. Dann zogen ſie ihn nackt aus, banden ihm
Füße und Arme zuſammen und zwar ſo feſt, daß die Stricke, als Heir
aufgefunden wurde, nicht gelöſt werden konnten, ſondern zerſchnitten
werden mußten. Dann warfen ſie ihn in eine Vertiefung und deckten
den Körper mit Reiſig zu, auf dem ſie noch herumtraten. Heinz, der
ſich nicht regen konnte, verbrachte ſieben Stunden in ſeiner furchtbaren
Lage. Wiederholt hörte er Kinder, die im Walde Erdbeeren ſuchten.
Einmal ſetzte ſich ſogar ein kleines Mädchen auf das über ihm liegende
Reiſig, ohne daß er ſich verſtändlich machen konnte. Erſt nach ſtunden-
langem Bemühen hatte ſich das um den Kopf geſchlungene Tuch ſo
weit verſchoben, daß er die Erde aus dem Mund würgen konnte.
Durch ſein Stöhnen aufmerkſam gemacht, fanden ihn am Abend Paſ-
ſanten und brachten ihm die erſte Hilfe.

An Cholera geſtorben.
Budapeſt, 24. Juli. Wie aus Neuſatz gemeldet wird, iſt der Pro-

feſſor am dortigen ſerbiſchen Gymnaſium, Dr. Petrovitſch, geſtern an
Cholera geſtorben. Er wollte ſich als Spezialkorreſpondent eines Wie-
ner Blattes in das ſerbiſche Hauptquartier begeben.

Blukige Revolke in einer Arbeiksanſtalt.
Wien, 24. Juli. Jn der Laibacher Landeszwangsarbeitsanſtalt

brach eine gefährliche Revolvte unter den Jnſaſſen aus. Erſt nach län-
gerem Kampfe konnte die Revolte unterdrückt werden. Ein Aufſeher
wurde ſchwer verletzt. Er iſt ſeinen Verletzungen bereits erlegen. Meh-
rere Anſtaltsinſaſſen wurden verwundet.

Kleines Feuilleton.
Zählung der Obſtbäume. Nach einem Beſchluß des

Bundesrats findet im September dieſes Jahres in allen Bun-
desſtaaten eine Zählung der Obſtbäume ſtatt. Die Zählung
erſtreckt ſich auf Apfel, Birnen, Zwetſchen, Pflaumen, Kirſchen,
Aprikoſen, Pfirſiche und Walnüſſe und umfaßt auch Zwergobſt
und Spalierbäume.

Geheimrat Roethe und die Skudentinnen. Berliner
Germaniſtinnen kommen im Winterſemeſter in eine merkwür-
dige Verlegenheit. Geheimrat Roethe, der, wie es den An-
ſchein hat, nun doch Erich Schmidt erſetzen ſoll, wird im Ger-
maniſtiſchen Seminar ſowohl die alte wie die moderne Abtei-
lung leiten, und da er bekanntlich zu ſeinen Vorleſungen keine
Frauen zuläßt, beſteht für die Studentinnen keine Möglichkeit,
Seminarmitglieder zu werden. Die Studentinnen haben be-
reits Unterſchriften zu einer Beſchwerde an den Kultusminiſter
geſammelt.

Verlagsbuchhändler Beck Ehrendoktor. Dem bekannten
Verlagsbuchhändler Kommerzienrat Oskar Beck, Jnhaber der
am 9. September 150 Jahre beſtehenden C. H. Beckſchen Ver-
lagsbuchhandlung zu München, wurde von der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität München der Doktortitel honoris causa
verliehen.

Ein Kalb mit fünf Beinen und zwei Schwänzen wurde beim Ge-
meindevorſteher in Skalmierzyce bei Pleſchen von einer Kuh zur Welt
gebracht. Das Kalb iſt geſund.

Aus dem „Guckkaſten“. Der Berliner, wie er iſt. Jch
fuhr mit Herrn Aſſeſſor Dr. Meier von Montreux nach Lau-
ſanne. Die Bahn geht hart am Genfer See entlang. Die Mit-
tagsſonne brütete über dem Waſſer und ſponn das herrliche
Panorama in einen grellen Nebelſchleier. Verzückt ſchaute ich
über die glitzernde Fläche. Der Aſſeſſor aber, dabei, mir ſeine
Examensarbeit zu explizieren, rief unwillig: „Der Müggelſee

genau dieſelbe Schoſe. Nur, daß die Leute in Rahnsdorf
ein klaſſiſches Deutſch reden.“
Entſcheidung des Kammer und Reichsgerichts, betreffend den Namen

„Singer“.
Eine bekannte Berliner Nähmaſchinen-Großhandlung, welche in

zahlreichen Zeitungsreklamen den Namen „Singer“ mißbrauchte, um
dadurch ihren Maſchinen Abſatz zu verſchaffen, iſt nunmehr auf Antrag
der Singer- Geſellſchaft vom Kammer und Reichsgericht verurteilt wor-
den, bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 100 Mark für jeden Fall
der Zuwiderhandlung, die Ankündigung von „Singer“Nähmaſchinen zur
Bezeichnung von Nähmaſchinen, welche nicht von der Singer-Co. her
rühren, zu unterlaſſen. Jm Jntereſſe des Publikums, welchem in zahl
reichen Fällen nachgemachte Maſchinen eines älteren Syſtems der Singer
Co. als ſogenannte „Singer“- Maſchinen angeboten werden, ſind dieſe
Entſcheidungen unſerer höchſten Gerichte ſicher zu begrüßen, da ſie ge
eignet erſcheinen, dem erwähnten Mißbrauch einen Riegel vorzuſchieben.

Berlin, 24. Juli.

Die



Nuwmer 173. 1913. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend den 26. Juli
r SBanverdingung. Heute früh wurde uns ein

Die Jnſtandſetzungsarbeiten in der Schule in Markwerben bei S munteres
Weißenfels ſollen in einem Loſe vergeben werden. Mit der Ausführungiſt ſofort nach der Zuſchlagserteilung zu beginnen. Die Fertigſtellung muß Söhnlein
innerhalb 6 Wochen erfolgen. Verdingungsanſchäge können, ſoweit der bVorrät reicht, vom Königl. Hochbauamt in Merſeburg, Kloſter Nr. 5 gegen geboren.

Erſtattung von 0,75 M. bezogen werden. Die Angebote ſind unter-
ſchrieben, verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis

Mittwoch, den 6. Auguſt 1913, vormittags /211 Uhr
an das Königl. Hochbauamt in Merſeburg, Kloſter 5 einzureichen, woſelbſt
zur genannten Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bewerber ſtattfinden wird. Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.Merſeburg den 25 Julr 1013. vo Segegooggegoogeooseeeeeoè Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges,

b gliches Hochbauamt. Tivoli Theater. Merſebarg, Markt 12.
Heute: SSmXÜÄÜ. X TXÖX. Gottferde-Kennen.

Das Jdeal der Hausfrau
iſt eine

I Singer Nähmaſchine
Neue Spezial- Apparate für den Hausgebrauch

Grndlicher Untericht unentgeltlich.
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WMerſeburg, den 24. Juli 1913.
e

6. Pretzien u. Frau.

r

Einmaliges Gaſtſpiel des Frl. Frida
Knaack vom Stadttheater in Jena.

AufmerksameT Eröfuung der neuen Reunbhahn Precioſa. ee Muſikaliſches Schauſpiel von Carl o 0000000,in Halle a. S., am Hettſtedter Bahnhof. Maria von Weber. r oSonntag, den 27. Jnli 1913 von 3 Uhr ab. Sonnabend Kleine Preiſe. o ar Tänzer 2

58 die dDollaryri ſi s 8 s4 Herren u. 3 JockeyRennen, R Alluriteſin. S zenebet. Idolf dohltore Nacht. Vatenpen
s

darunter 8 Spezialgeschäft 8T h S 2„Thuringia“ und „Preis der Stadt Halle. Mart a. 8 e r ass 8
Totaliſator auf dem Sattelplatz J. und II. Platz. 8 5Vorwetten in der Wettannahmeſtelle des Vereins in Halle a. S., Wehrkraftverein 3 8

Martinsberg 2, Telephon 776 Dieſe vermittelt auch die Wetten für a 5 einen Un aum wo Waren 8
alle größeren Rennplätze im Deutſchen Reiche. Jun deutſchland 8 0Preiſe der Plätze von 30 Pfg. bis 6 M. Sattelplatz 4 M., im in Merſeburg 8 8Vorverkauf billiger. Für Damen, Militär und Schüler ermäßigte Preiſe ſammelt ſich am Sonntag, den 27. bettwäsche bettfedern Betten 8

F t weheiebe den elektriſchen Straßenogt Minuten J. Mts. nachm. 2 Uhr A9 Min. am 5 8Rennbahn iſt bequem mit den elektriſchen Straßenbahnen 3 Minuten-verkehr zu gehen e e e Kriegerorntn e ttyerdtiz W Vormspr- ges 5Vorverkaufseſtelle in den Zigarrengeſchäften von Max Schulz, Ecke- ren z erſſei Gneee 00000000Stein und Gr. Ulrichſtraße; Grimm, Bernburgerſtr.; Welſch, Gr. Steinſtr. I ho ſ Solide o00000000 Grossend Ludwigwuchererſtr Rich. Heinze, Hauptpoſt; Max Thümmel, Riebeck- eng rung. Qualitüten. 0 Auswahl.
Montag, d. 28. d.nachmitags 2 her

findet auf dem ehemaligen Kloſter-Konkurs Emil eint C. hofe öffentliche Verſteigerung von
a c r 2 o JDie zweifelhaften Forderungen ſollen meiſtbietend verkauft werden. z einer Partie alten Vrennholzes ſtatt.

p S 4 r 1 i JZur Annahme von Geboten habe ich Termin auf Gustav Graul, sevior.
Sounabend, den 26. Juli 1913, Jch ſuche für Oſtern 1914 einen

vormittag 82 Uhr 2in meinem Comtoir Greo ße Ritterſtraße Nr. 27 anberaumt. 7 ren zr I
VerwThiele, Verwalter für mein Kontor.

Landwirtſchaftliche Wiuterſchule Merſeburg. u un

pigt und Max Lüdicker, Steinweg, Ecke Jakobſtr. (1270

t

Maurermeiſter.

BRaumann, Gotthardtſtr. 30. e ich schon alles mög: Lebhaftes Geſchäft; Preife anziehend r ſt
iche angewendet., aber nichts hat

Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen i2 r 57 4Die Eröffnung des 45. Kurſus erfolgt am vin i mr meines Mannes lc J 2 r ch hDienstag, den 28. Oktober, nachmittags 2 Uhr. 4 du5 du J und Anmeldungen nimmt entgegen Direktor Colonialwaren- KRKer. Orphal, Merseburg, Halleſche Straße 16 I. (1290 h unDas Kuratorium. und Sämerri Geſchäft demit Grundſtück in Stadt von 30.000 W9 es Sinw. bald billig bei 6-8000 MS ehe für Jede famiſſe Einw. bald billig M. mS e Anzahlung verkaufen. Anfragen an 60 Millionen Metallputzmittel deInvalidendank Magdeburg u. V. Dosen. erreicht. J ſchS. 1909 erbeten. (1248 4 deEmpfele TMaſtrindfleiſch, ernhe 5 sfl. i i h Amtlicher Marktberi vom Mager 4 urKalbfl- iſch, Rippe nſpeck, vieht of in Friedrichsfelde. Schweine und t ke
S W 4 Knackwurſt und Werter Herr! Fertelmarkt am Mittwoch, d e S hoS R v 5 Mein alter Beinschaden heit schön 913. Auftrieb der Schweine: Stü f.

S e ſcem frif e Wurſt. durch re Rino Salbe. Seit zehn Feciel 250 Stück. Verlauf des Marktes Er

S eholfen, aber nachdem ich jetzi Es wurde gezahlt im Engroshandel el: difabrikation alleiniges Geheimniss der firma: v Tiſche Pfirſiche, Melonen, n r rer für: Läuferſchweine,7—8 Mon. ar
wieder geheilt, wofür jen Ihneni eine frichii Danl Stück 52--65 M., 5--6 Mon. alt, S n r.R. VMDERBERG6; Friſche Weintrauben, S S el Polte 22 S u4 n Rodterl. R. Schulz. Stück 26 35 M. ;Ferkel: 9 13 Woch de tieHoflieferant Seiner Majestäf des Kaisers und Königs Wilhelm f. Jriſch geräucherten Aal gen ehe u e Zit e g e Mk. 6——8 Wochen alt de

empfie leiden angewandt und ist in Dosen Stuct I --I9 Mt. u rag ſeamßafhhausein RIIEINBERG am Niederrhein. e e r Die Direktion des Magerviehhofe. heb. Louis Zimmermann. eGegr. 1346. e i an. ar Gottesdienſt- Anzeigenv Faischungen weise man zurück initatis)Anerka Anerkannt bester Bitterlikör! Hohe i Ne benve rdienſt e Aeſen hielt wub An Kohtette fur de

find ſionierte B t la Judenmiſſion.t Preis-Medaillen! finden penſtonterte Zeamte, welche Es predigen: uüber gute Beziehungen zum Publikum Dom. Vorm. /,8 Uhr: Diakonus dMan verlange rfüne Wuttke. kVnderber g. Woonelzmy. verſügen. Vorm. 10 Uhr Paſtor WerthGefl. Offerten erbeten unter U. C. Abends Uhr Jungfrauen- Verein u
9806 an Rudolf Moſſe Halle a. S. Seffneiſtr. 1. 1 uſr Paſer g1Stadt. Sorntag, vorm. r Paſto le

zigen h m e Wuttke. O
J 3 Dam enbart fien 5 Abends 8 Uhr Jünglingsverein, fo

374 Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor dt 0 und läſtige Haare dort, wo man ſie Delius. er Pornicht wünſcht, beſeit. radik. u. f. Ble h S d Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
immer ſofort m. beſtbewährt., unſchdl. eic o a. W itnwech den Juden abends t

ncs Tafelwasser aus den z Devilatorium. Margi Preis pr. Glas 8 Uhr Zuſammenkunft des evangeliſchen uvtadtischen Mineralquellen ar Torto ertra Mabchenvereins St. Thomae. wBad Harzburg t Hygienisches Institut u. Versand-ad Harzhburg haus Kosmetika“ Volksbibliothet und Leſehalle geöffnet ſtnehm rein erfrischend, ist R Hffenberg Leipzig Hausarbeit Sonntag von 11--12 Uhr mittags wS eicht verdaulich u. besonders geeignet R v auf Strickmaſch. gibt überallhin inzur Mischung mit Wein oder Fruchtsaft. Arndſtr. 37 part. bis An Sonn-R Alleinvertrjeb ſ. Mersebur erſt aus. Std. 20 bis 30 Pfg. garant. Katholiſcher Gottesdienſt. An Fre ara Carl Senmiat, Untertalllen n van an r grübelt Pretige N10 uhr! Siamr rumpffabrik Leipzig 2, amt mit Predigt. Nachmittags 2 Uhr.r Bier-Verlag. Große Auswahl. Grimm. Steinweg 22 I, W oder Andacht. Sonna end p.5 m H. Schnee Nachfl. am Johannisplatz. und an den Vorabenden der Feiertage de1 Halle a. S., Gr. Steinſtraße. 84 S. nachm. 5 Uhr: Beichtgelegenheit.
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